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MILCHVIEH: Hitzestress lindern durch kluges Füttern und erfrischendes Berieseln 
1 

Rohfaser heizt den Pansen auf 
Bi$ zu 2 kg Trocken
substanz pro Tag fressen 
Milchkühe weniger, wenn 
sie heiss haben. Besonders 
gemieden wird strukturrei
ches Futter. Kein Wunder, 
sinkt die Leistung und 
droht der Pansen zu über
säuern. 

SUSANNE MEIER 

Die ersten Tage mit sommerli
chen Temperaturen sind vorbei, 
doch Hitzewellen werden nicht 
mehr lange auf sich warten las
sen. Jeder Milchviehhalter weiss, 
dass diese den Tieren nicht gut 
bekommen. Liegt die Rektaltem
peratur einer Kuh ohne Stress 
bei 38,5 Grad und die Atemfre
quenz bei 15 bis 38 Zügen pro 
Minute, schnellen diese Werte 
bei stark hitzegestressten Kühen 
auf über 41 Grad und auf 120 
bis 140 Züge pro Minute hoch. 
Besonders rasch und intensiv . 
geschieht dies, wenn nicht nur 
eine hohe Temperatur, sondern 
auch eine hohe Luftfeuchtigkeit 
herrscht. Der THI-Index gibt da
rüber Auskunft (siehe Grafik). 

Stehen statt liegen 
Bernhard Bütikofer von der 

Melior kann die Folgen benen
nen: «Bei Milchkühen geht die 
Leistung zurück, da der Verzehr 
ohne Massnahmen um bis zu 
2 kg Trockensubstanz (TS) oder 
mehr pro Tag sinkt. Speziell 
Rohfaser meiden die Kühe, da 
diese viel Verdauungswärme er
zeugt. Deshalb käuen sie weni
ger wieder, was das Risiko einer 
Pansenübersäuerung erhöht.» 
Diese Effekte würden noch ver
stärkt, da die Kühe zur besseren 
Abkühlung stehen statt liegen 
würden: «Denn das belastet 
nicht nur die Klauen zusätzlich, 
bekannt ist auch, dass die Milch 
im Liegen produziert wird. Da 
a11sserdem die Bewegung redu
ziert wird, sieht man die Brunst
symptome schlechter.» 

Neben dem erhöhten Wasser
bedarf durch Schwitzen komme 
es zu einer Unterversorgung an 
Wirkstoffen, warnt der Melior
Produktmanager: «Eine e -

Vernebelungsanlagen kühlen die Luft und damit auch die Kühe ab und mindern die Folgen von Hitzestress. (Bilder: zvg) 
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Der THI-Index zeigt den Zusammenhang von Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit bei der Entstehung von Hitzestress. 

spiel bei der Fütterung. Hier, so 
Bernhard Bütikofer ist in ers-

Leckmasse für die heisse Jah
eszeit en · e1t. die entsore-

SAUEN ZUSÄTZLICH AM TROG TRÄNKEN 

Auch Schweine leiden unter 
Hitze. Schon bei leichtem 
Stress trinken sie mehr Wasser 
und fressen weniger, starker 
Hitzestress wird durch die Be
lastung des Herz-Kreislauf
systems sogar lebensbedroh
lich. Das ist bei 90 Prozent 
Luftfeuchtigkeit schon ab 27 
Grad der Fall, bei 45 Prozent 
~uftfeuchtigkeit ab 30 Grad. 
Hitzestress verzögert den 
Rauschebeginn, wodurch die 
Sauen pro Jahr weniger Wür
fe erzielen. Er führt zu einer 
verminderten Aufnahme an 
essenziellen Mengen- und 
Spurenelementen, belastet den 
Stoffwechsel und schwächt 
das Immunsystem. Das Risi
ko für Herzversagen steigt. 
Was tun? Bernhard Bütiko
fer. :llD e Melior riit lf'ir.ht 

verdauliches Futter mit einer 
hohen Energiekonzentration 
zu wählen, so werde weniger 
Eigenwärme produziert. «Das 
Futter phasenweise mit einem 
Prämix ergänzen, auf mehrere 
kleinere Portionen verteilen 
und in den kühlen Abend- und 
Morgenstunden füttern. Und 
die Sauen zusätzlich am Trog 
~ränken. » Berieselungsanlagen 
1m Auslauf- und Aktivitätsbe
reich und Sonnenschutznetze 
im Auslauf würden Sonnen
einstrahlung und Hitze lin
dern, ergänzt er. «Im Stall 
bringt die Abkühlung der Zu
luft mittels Wasservernebelung 
einen Kühleffekt, die Luft
feuchtigkeit darf aber nicht zu 
hoch werden, sonst wird der 
Kreislauf der Tiere zu stark be-
1!:i~+P+ ,-. C'111"YI 

NACHRICHTEN 

Tierstatistik auf 
opendata.swiss 
Die Identitas AG hat sich dem 
Prinzip «Open Data» verpflich
tet und 2020 die Plattform Tier
statistik ins Leben gerufen. Mit 
dieser bietet sie der Öffentlich
keit kostenlos einen Zugang zu 
Nutz- und Heimtierdaten aus 
der ganzen Schweiz. Auch der 
Bundesrat hat sich dem «Open 
Data»-Grundsatz verschrieben. 
Bereits 2018 verabschiedete er 
die OGD-Strategie. Auf dem 
Portal opendata.swiss stellt die 
Geschäftsstelle Open Govern
ment Data der Öffentlichkeit 
offene und frei nutzbare Ver
waltungsdaten zur Verfügung. 
Neu sind dort auch jene der 
Plattform Tierstatistik zu finden. 
Die Identitas AG baut die Platt
form Tierstatistik zudem weiter 
aus. Es sind einige neue Aus
wertungen zu den Equiden und 
Hunden verfügbar sowie ver
schiedene Aktualisierungen zu 
bereits bestehenden Analysen 
und Glossareinträgen. sum 

Nahe Weiden, 
mehr Melkungen 
Die Hochschule Osnabrück (D) 
hat 16 Melkroboterbetriebe mit 
Weide untersucht. Sie hatten im 
Schnitt 93 Kühe. Es zeigte sich: 
Bei einer Entfernung der Weide 
von bis zu 50 m mussten täglich 
nur vier bis fünf Kühe in den 
Stall zurückgetrieben werden. 
Sofern die Kühe mehr als 300 m 
bis zum Roboter zurücklegen 
mussten, blieben 53 Prozent auf 
der Weide zurück. Je länger ge
weidet wurde, desto mehr Kühe 
kehrten selber in den Stall zu
rück. Der Anteil der von der 
Weide zu holenden Kühe lag auf 
den Betrieben mit Selektionsein
heit deutlich tiefer. Die höchste 
Melkfrequenz und die höchsten 
Milchleistungen wurden bei ei
ner Stall-Weide-Entfernung von 
0 bis 50 m beobachtet sum 

156242 Vögel aus 
165 Arten gezäht 
Anlässlich der «Stunde der Gar
tenvögel» von BirdLife Schweiz 
haben über 4500 Personen vom 
5. bis am 9. Mai die Vögel rund 
.~__.. ... TT- •• - ---:...:1-1.i. 
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Stehen statt liegen 
Bernhard Bütikofer von der 

Melior kann die Folgen benen
nen: «Bei Milchkühen geht die 
Leistung zurück, da der Verzehr 
ohne Massnahmen um bis zu 
2 kg Trockensubstanz {TS) oder 
mehr pro Tag sinkt. Speziell 
Rohfaser meiden die Kühe, da 
diese .tjel .Verdauungswärme .er
zeugt. Deshalb käuen sie · weni
ger wied'er, 'was das Risiko einer 
Pansenüöersäuerung erhöht. » 
Diese Effekte würden noch ver
stärkt, da die Kühe zur besseren 
Abkühlung stehen statt liegen 
würden: «Denn das belastet 
nicht nur die Klauen zusätzlich, 
bekannt ist auch, dass die Milch 
im Liegen produziert wird. Da 
atJ.sserdem die Bewegung redu
ziert wird, sieht man die Brunst
symptome schlechter. ». 

Vernebelungsanlagen kühlen die Luft und damit auch die Kühe ab und mindern die Folgen von Hitzestress. (Bilder: zvg) 
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Neben dem erhöhten Wasser
bedarf durch Schwitzen komme 
es zu einer Unterversorgung an 
Wirkstoffen, warnt der Melior
Produktmanager: «Eine ver
minderte Aufnahme steht einem 
teilweise erhöhten Bedarf an 
Vitaminen sowie Mineralstoffen 
entgegen. » Bernhard Bütikofer 
erwähnt zudem das Risiko er
höhter Zellzahlen und eine all
gemein höhere Krankheitsanfäl
ligkeit durch die Belastung des 
Stoffwechsels und durch Schwä
chung des Immunsystems. 

Der THI-Index zeigt den Zusammenhang von Temperatur 
und Luftfeuchtigkeit bei der Entstehung von Hitzestress. 

Auch Schweine leiden unter 
Hitze. Schon bei leichtem 
Stress trinken sie mehr Wasser 
und fressen weniger, starker 
Hitzestress wird durch die Be
lastung des Herz-Kreislauf
Systems sogar lebensbedroh
lich. Das ist bei 90 Prozent 
Luftfeuchtigkeit schon ab 27 
Grad der Fall, bei 45 Prozent 
Luftfeuchtigkeit ab 30 Grad. 
Hitzestress verzögert den 
Rauschebeginn, wodurch die 
Sauen pro Jahr weniger Wür
fe erzielen. Er führt zu einer 
verminderten Aufnahme an 
essenziellen Mengen- und 
Spurenelementen, belastet den 
Stoffwechsel und schwächt 
das Immunsystem. Das Risi
ko für Herzversagen steigt. 
Was tun? Bernhard Bütiko
fer von der Melior rät, leicht 

Täglich frisch mischen 
Milcheinbussen, Klauenpro

bleme · & Co. wegen Hitze im 
Stall muss man nicht tatenlos 
hinnehmen. Es gibt durchaus 
Gegen'!1assnahmen. Zum Bei-

spiel bei der Fütterung. Hier, so 
Bernhard Bütikofer, ist in ers
ter Linie frisches und sauberes 
Wasser ad libitum, am besten 
von einer offenen Tränkestelle, 
wichtig. «Durch eine häufigere 
Futtervorlage kann man den 
Verzehr anregen'», ergänzt er, 
«Mischrationen sollten deshalb 
täglich frisch gemischt werden. 
Bei der Wahl der Rohfaser muss 
man auf die Qualität und auf 
die Strukturwirkung achten, gut 
strukturiertes Emd ist besser 
als Heu oder gar Ökoheu.» Bei 
einem erhöhten Azidoserisiko 
kann man den Pansen mit He
fen und Puffer unterstützen. Me
lior hat ·dazu etwa eine spezielle 

Leckmasse für die heisse Jah
reszeit entwickelt, die · entspre
chende Zusätze enthält. «Ein 
Leistungsfutter mit hoher Ener
giedichte und allenfalls pan
senstabilem Fett hilft der Kuh, 
trotz Minderverzehr die nötige 
Energiemenge aufzunehmen. » 
Bei Kühen in der Startphase ge
winne die Ketoseprophylaxe an 
Bedeutung. « Und dem erhöh
ten Bedarf an Wirkstoffen kann 
man mit 20 Prozent mehr Vieh
salz und Mineralfutter · Rech
nung tragen. » 

In der Küble füttern 
Der Melior-Experte rät wei

ter, die Hauptfütterungszeiten 

auf kühlere Tagesstunden zu 
verschieben und die Weide auf 
die Nacht zu beschränken. «Die 
Tierbetreuung, etwa das Be
samen oder die Klauenpflege, 
finden hingegen im Optimalfall 
morgens statt. » 

Beschatten und berieseln 

Tagsüber sorgen Grossraum
lüfter oder andere Lüftungssys
teme für mehr Luftzirkulation, 
Windschutznetze anstelle von 
Fenstern für etwas mehr Luftbe
wegung. «Es bringt auch etwas, 

IIJMASTLEIS_TU NGSPRÜFUNG EN SUISAG-MLP 
Anzahl 

Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt 

Durchschnittswerte pro Betrieb und Rasse, Prüfende vom 25. 4. 21 bis 8. 5. 21 

Anzahl 
Tiere Eber Zuchtwerte im Durchschnitt 

Edelschwein-Vaterlinie ESV / Premo" VGP ELP PZW EZW RZW GZW Edelschwein ES VGP ELP PZW EZW RZW GZW 
Baumgartner Rolf Hefenhofen 2 0 107 82 105 Baumgartner Rolf Hefenhofen 2 0 110 103 129 130 
Christen Urs Koppigen 4 0 117 111 118 BG Mutt / Kretz Schongau 4 0 110 114 120 125 
Güdel Schweinezucht Kaltacker 2 0 123 136 126 Christen Urs Koppigen 2 0 117 91 122 126 
Hinterbleichenberg Zuchwil 1 0 136 94 136 EG Neu-Sennhof Oberkirch LU 3 2 91 119 116 11 3 
Remporc AG Grosswangen 11 0 127 107 128 Gutsbetrieb Brunnegg Kreuzlingen 4 1 123 112 126 137 
Durchschnitt MLP n:i:446 MTZ=1044 FV=2.37 MFA=59.8 IMF=2.16 Hinterbleichenberg Zuchwil 4 0 130 115 108 126 

Hertach + Partner AG Hohentannen 6 0 115 107 123 129 
Pietrain P VGP ELP PZW EZW RZW GZW Kressibucher-Agro AG Lanzenneunforn 7 3 113 103 124 127 
Scherer-Herzog Peter Hünenberg 1 0 95 100 95 LebensART Bärau Bärau 3 2 102 123 118 121 
Durchschnitt MLP n=18 MTZ=896 FV=2.44 MFA=60.3 IMF=1 .41 Liechti Urs Utzenstorf '2 0 153 124 121 151 

Mutt-Blum Peter Hellbühl 6 1 96 120 117 116 
Landrasse SL VGP ELP PZW EZW RZW GZW Plattner M. u. M. Gipf-Oberfrick 2 0 116 115 111 121 
Egnaporcs AG Egnach 1 3 138 96 · 109 119 Reinmann Ulrich Graben 7 6 117 116 125 133 
Reichmuth W. u. A Mettmenstetten 3 3 110 108 113 115 Ruckstuhl-Genetik Pfattnau 3 109 117 111 118 
RemporcAG Grosswangen 5 1 118 110 116 120 Schwizer Walenstadt AGWalenstadt 2 151 114 126 152 
Durchschnitt MLP n=231 MTZ=982 FV=2.59 MFA=55.5 IMF=1.7 Wildhaber Hannes Hedingen 3 0 101 116 121 121 
PZW=Produktionszuchtwert, EZW=Exterieurzuch!Vyert, RZW=Reproduktionszuchtwert , GZW=Gesamtzuchtwert Wyder Fabienne Büren a.Aare 2 ·o 110 105 108 113 
Detailliertere Angaben unter www.suisag.ch/Zucht/Leistungsprüfungen/StationsprüfungMLP/Resultate Zuchtstation Hunziker Schlossrued 5 3 109 101 118 120 

Durchschnitt MLP n=1441 MTZ=961 FV=2.43 MFA=56.4 IMF=2.0 

verdauliches Futter mit einer 
hohen Energiekonzentration 
zu wählen, so werde weniger 
Eigenwärme produziert. «Das 
Futter phasenweise mit einem 
Prämix ergänzen, auf mehrere 
kleinere Portionen verteilen 
und in den kühlen Abend- und 
Morgenstunden füttern_ Und 
die Sauen zusätzlich am Trog 
tränken.» Berieselungsanlagen . 
im Auslauf- und Aktivitätsbe
reich und Sonnenschutznetze 
im Auslauf würden Sonnen
einstrahlung und Hitze lin
dern, ergänzt , er. «Im Stall 
bringt die Abkühlung der Zu
luft mittels Wasservernebelung 
einen Kühleffekt, . die Luft
feuchtigkeit darf aber nicht zu 
hoch werden, sonst wird der 
Kreislauf der Tiere zu stark be
lastet.» sum 

die Dachflächen zu isolieren», 
erwähnt Bernhard Bütikofer 
eine - zugegebenermassen nicht 
ganz günstige - Massnahme. 
Schon einfacher, so der Fach
mann : «Berieselungsanlagen im 
Auslauf kühlen die Tiere ab und 
Sonnenschutznetze beschatten 
sie. Im Stall wiederum kann 
man die Lufttemperatur mit 
einer Wasservernebelungsanla
ge abkühlen, sofern genug Luft
zirkulation vorhanden und die 
Luftfeuchtigkeit nicht bereits zu 
hoch ist. » · 

eicle un ersuc . 1e a en 1m 
Schnitt 93 Kühe. Es zeigte sich : 
Bei einer Entfernung der Weide 
von bis zu 50 m mussten täglich 
nur vier bis fünf Kühe in den 
Stall zurijckgetrieben werden. 
Sofern die Kühe mehr als 300 m 
bis zum Roboter zurücklegen 
mussten, blieben 53 Prozent auf 
der Weide zurück Je länger ge
weidet wurde, desto mehr Kühe 
kehrten selber in den Stall zu
rück. Der Anteil der von der 
Weide zu holenden Kühe lag auf 
den Betrieben mit Selektionsein
heit deutlich tiefer. Die höchste 
Melkfrequenz und die höchsten 
Milchleistungen wurden bei ei
ner Stall-Weide-Entfernung von 
0 bis 50 m beobachtet sum 

156242 Vögel aus 
165 Arten gezäht 
Anlässlich der «Stunde der Gar
tenvögel» von BirdLife Schweiz 
haben über 4500 Personen vom 
5. bis am 9. Mai die Vögel rund 
ums Haus gezählt und gemeldet. 
Insgesamt haben sie 136242 
Vögel aus 163 Arten beobach
tet. Die am weitesten verbrei
tete Vogelart ist der Haussper
ling: Er wurde in 76 Prozent
aller Gärten erspäht. Auf dem 
zweiten Rang stehen die Amsel 
und die Rabenkrähe. In absolu
ten Zahlen sieht die Rangliste 
folgendermassen aus: 26474 
Haussperlinge wurden gezählt. 
Besonders stark abgenommen 
haben die Beobachtungszahlen 
bei der Amsel (früher in rund 
90 % der Gärten, heute noch in 
74%) · oder Grünfink (früher in 
rund 30%, heute in 17%). sum 
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